LAURA
Der Rennbericht zur 69. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

28. Mai 2016

Master Zeit in Großbeeren. 9 Fahrerinnen und Fahrer vor Ort an diesem Samstagvormittag. Mit Maik und Mirco fehlten leider zwei Hochkaräter; beide hatten mit Terminschwierigkeiten zu kämpfen.

Nichtsdestotrotz war ein wirklich gut besetztes Starterfeld am Start.

Und so ging es dann bald in die freien Trainingssitzungen a 7 Minuten in 3 Rennkategorien. Die Tourenrennwagen nicht am Start. Dafür der einzige WM-Auftritt der Endurance-Kategorie in der WM-Saison 2016.

Schon bald war wieder einmal klar: Bei den INDY CARS würde es die härtesten Kämpfe um die Startplatzierungen geben. Die U.S. Rennkatzen lagen wieder einmal extrem eng beieinander.

Ansonsten wenig Neues. Auch keine neuen Fahrzeuge am Start.

Die Startgruppen waren natürlich nicht ganz unwichtig.

Startgruppe 1: Cara (Spur 1), Mark (Spur 3), Horst (Spur 4)
Startgruppe 2: Laura (Spur 1), Frank (Spur 2), Jörg (Spur 4)

Startgruppe 3: Svenja (Spur 1), Martin M. (Spur 2), Max (Spur 4)

Die 3 Mädels also alle auf Spur 1.

Qualifying der INDY CARS

Der erwartet spannende Kampf. 4 Teilnehmer mussten nach dem Q1 ihre Wagen abstellen. Die 5 schnellsten waren im Q2 und damit im Kampf um die 3 begehrtesten Plätze die den direkten Einzug in den WM-Lauf bedeuteten. Die anderen hatten dann nur die Möglichkeit sich via Sieg beim C- oder B-Lauf nach vorne zu bringen, was naturgemäß mit einer Menge Arbeit verbunden ist.

Also: Jetzt Gas geben; nicht zurückstecken.

Im Q1 noch über erlaubte 15 Runden und 4 Minuten. Im Q 2 dann unter verschärften Bedingungen mit 10 gewerteten Runden und 3 Minuten Gesamtzeit. Auf P9 erwischte es ziemlich erwartungsgemäß gleich die gute Svenja: 6.873 sec. waren zu weit weg vom Feld. P8 für Papa Jörg waren eine herbe Enttäuschung. Es lief nicht zusammen. 6.677 sec. waren eher erbärmlich für den ansonsten eher schnellen Mann.

P7 dann für Max in 6.515 sec. Auch viel zu schlecht und enttäuschend. Nach fehlenden Testfahrten aber nun mal nicht anders zu erwarten. Alles über 6.500 sec. konnte sich keine großartigen Chancen ausrechnen. P6 wurde immerhin mit dem Einzug in den B-Lauf belohnt. Man brauchte sich nicht ganz hinten im C-Lauf abzuplagen. Horst ergatterte diesen Platz in 6.301 sec. War damit klar schneller als die Plätze 7-9 aber es reichte mit dem hübschen Seven Eleven nicht einmal für Q2. Der Altmeister etwas niedergeschlagen.

Die 5 Glücklichen: Cara, Mark, Frank, Martin und Laura durften durchstarten.

Und wie sie das taten! Da purzelten die Bestzeiten reihenweise in den Graben. Und es entwickelte sich ein Schlagabtausch der herausragenden Art zwischen Cara und Martin. Caras Seven Eleven in Höchstform. Martins Klein Tool desgleichen. Mit P5 traf es Mark. Keine Chance auf den WM-Lauf in diesem Q. 6.120 sec., obgleich eine fabelhafte Zeit waren einfach zu langsam. P4 schnappte sich Frank. In hervorragenden 6.087 sec.. Das war richtig schnell. Aber nicht für die Top 3!

P3 dann für Tochter Laura: 6.034 sec.! Eine Hammerzeit. Und doch „nur“ P3 für die Polesetterin in dieser Klasse bei der 68. WM.

Atem anhalten: Cara und Martin waren im Q1 jeweils bereits unter 6.000 Sekunden gefahren. Und jetzt legten sie nochmals eine Schippe nach: Cara: 5.895 sec.!

Und Martin war heiß. Ließ es fliegen. Bremste gar nicht mehr, gab nur noch Gas: 5.879 sec. Cara um 16/1000 Sekunden und damit 6,4 Zentimeter in Strecke gemessen geschlagen. Was dann dem Martin noch durch die 2 Zusatzpunkte die es für die Pole Position gibt versüßt wurde.

Topleistung, Topmann, Topwagen! Das war alles unglaublich.

Die Startaufstellung der INDY CARS:

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 5.879 sec.

                                                   Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 5.895 sec.

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.034 sec.

                                                   Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.087 sec.

Mark Schwolow. Arca Ex Dallara, 6.120 sec.

                                                   Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 6.301 sec.

Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.515 sec.

                                                  Jörg Abel, Arteco Dallara, 6.677 sec.

Svenja Abel, Delphi Dallara, 6.873 sec.

Differenz P1/P9 ziemlich genau 1 Sekunde. Und die ersten 5 sehr eng innerhalb von gut 2/10 Sekunden. Dann ein Abriss zu Horst der schon beinahe 2/10 Sekunden hinter P5 lag.
Das versprach sehr, sehr enge Rennen in allen 3 Läufen am Mittag. 
Qualifying der F1
Vielleicht nicht so eng aber dafür unglaublich schnell. Die F1. Die schnellste Kategorie auch bei den MASTERS. Und die einzige Rennklasse die seit Bestehen der MASTERS OF INSANITY ununterbrochen im Spiel ist. 20 Jahre jetzt. 

Und dennoch: Mehr Unbekannte als zuvor. Keine direkten Favoriten aber jede Menge Rätselraten. Denn: Mark bei den letzten Testfahrten mit Problemen. Jörg mit defekter Motorarretierung. Zwar repariert aber haltbar? Wie ging Martin Meckes McLaren auf Spur 2? Cara zuletzt mit riesigen Problemen in Sachen Handling sowohl bei dem Mercedes als auch beim BrawnGP. Horst nie richtig schnell mit seinem 2006er McLaren. Und, und, und.

Und wieder musste es im Q1 4 Teilnehmer treffen. Die 15 Runden galt es im optimalen Zeitfenster zu fahren, d.h. wenig Verkehr auf der Strecke abzuwarten und die Zeit von 4 Minuten gut einzuteilen. Svenja auf der Spur 1 hatte sich zwar verbessern können, aber mit einer Rundenzeiten jenseits der 7.000-Marke war sie chancenlos. P9 in 7.167 sec. Sie war mit einem Mercedes unterwegs gewesen. P8 war schon deutlich schneller. Max. In 6.572 sec. mit einem weiteren Mercedes dabei. Laura, ebenfalls auf der Spur 1 auf dem Williams BMW machte ihre Sache recht ordentlich: 6.475 sec. reichten zwar nur für P7 und damit für die Pole im C-Lauf. Aber dafür dass sie die F1 ohnehin nicht liebt und sie auf der schwierigsten Spur unterwegs war, hatte sie das ganz gut hinbekommen.
Der immer unglückliche Platz 6 ging dieses Mal an den zweiten Williams Piloten: Frank in 6.319 sec. um den Kurs. Q2 knapp verfehlt, denn Martin war tatsächlich mit 6.315 sec. lediglich 4/1000 schneller. Der Altmeister Horst machte seine Sache ordentlich, wenn auch nicht überragend: 6.057 sec.. Hier war dann doch ein Schnitt im Starterfeld zu erkennen, lag Horst doch knapp 3/10 Sekunden vor Frank & Co.. Mit ihm zusammen noch Tochter Cara in 6.079 sec.. 

Davor allerdings wurde es dann doch richtig schnell. Die beiden McLaren Piloten mit den MP26 aus 2012 ließen es krachen. 4 McLaren im Feld und die beiden beherrschten dieses Q1: Jörg: 5.815 sec.. Thyrow im Sauseschritt. Nur getoppt von Mark: 5.699 sec.! Hatte sich der 5 fache Champion zuvor noch über seine Leiden auf der Spur 3 ausgelassen (ungewöhnlich, denn Mark ist nun wirklich einer der wenigen Piloten die nie über eine Spur oder den Zustand der Strecke klagen), so konnte jetzt von all dem keine Rede mehr sein.

Q2 musste ja dann die Entscheidung bringen. Eher mit Außenseiterchancen: Martin, Cara und Horst. Irgendwie quasi gesetzt: Jörg/Mark. Bitte auf der Zunge zergehen lassen: 4 von 5 Q2-Startern auf McLaren unterwegs. Brawn, Mercedes, Williams ohne Chancen. Und Ferrari infolge der Abwesenheit Maiks gar nicht am Start dieser Weltmeisterschaft.

10 Runden/3 Minuten. Timing war gefragt. Martin verwachst komplett: 6.630 sec. Absturz. Das wäre im Q1 P8 gewesen. Ebenso Cara: 6.288 sec.. Da stimmte nix. Die Performance war weg. P4. Und Horst packt es mit einer schwachen Zeit von 6.064 sec. Zwar nur 7/1000 Sekunden langsamer als im Q1 aber eben nicht top. Und jetzt ging die Post ab. Jörg durfte solo fahren. Und er zeigte Nerven. 5.909 sec.. Damit blieb der Mann aus Südbrandenburg unter seinen Möglichkeiten. Aber immerhin: P2. Mark zeigte noch einmal deutlich, wer der Herr im F1-Ring an diesem Tag war: 6.711 sec.. Ebenfalls eine Verschlechterung aber natürlich überlegene Pole Position!
Die Startaufstellung der F1:

Mark Schwolow, McLaren MP26, 5.711 sec.

                                          Jörg Abel, McLaren MP26, 5.909 sec.

Horst Carl, McLaren 2006, 6.064 sec.

                                          Cara Carl, MercedesGP. 6.288 sec.

Martin Mecke, McLaren 2006, 6.630 sec.

                                         Frank Howest, Williams BMW, 6.319 sec.

Laura Kahlisch, Wiliams BMW, 6.475 sec.

                                         Max Knobel, MercedesGP, 6.572 sec.

Svenja Abel, MercedesGP, 7.167 sec.

Weit gefächert in Sachen Rundenzeit. Und nur 2 Piloten unter der Marke 6.000 Sekunden. Kein Rundenrekord. Eine eher schwache Vorstellung der F1.

Qualifying der Endurance. Einziger WM-Auftritt dieser Kategorie im Jahr 2016.
Neben dem freien Training ja hier nur ein einziges Q. Und das in besonderer Manier. Je Fahrer 5 Runden am Stück in Solofahrt mit gewerteter Gesamtzeit bei stehendem Ampelstart. Startreihenfolge in umgekehrter Wertung des Vorjahresendergebnisses. 3 Fabrikate: Porsche, Peugeot und Aston Martin. Deutschland, Frankreich und das Vereinigte Königreich.

In der Mengenverteilung  sah das so aus: 4 mal Porsche (Frank, Martin, Jörg, Max), 4 mal Peugeot (Mark, Cara, Svenja und Laura) und einmal Aston Martin (Horst). Neben den nach den Testfahrten schnellsten Piloten (Mark/Cara und damit einer Peugeot Dominanz) gab es noch die ganz große Unbekannte: Martin. Und der sollte an diesem Tag, wenn auch noch nicht in diesem Q, für Wirbel und Furore sorgen.
Max war erster Starter, da er in der Saison 2015 ausgesetzt hatte und damit logischerweise mit null Punkten ausgestattet war.

Und er tat sich extrem schwer mit seinem Essex Porsche Spyder. Rutschte, wie bereits im freien Training, wüst herum, hatte Abflüge und sorgte für einen Negativrekord: 61,45 Sekunden. Das sollte wohl P9 werden an diesem Samstag.

Laura war Nr. 2. Auch sie mit ordentlich Problemen auf der Spur 1 mit ihrem Peugeot 908 HDI: 46.25 Sekunden.

Svenja konnte nicht kontern. Ebenfalls Peugeot aus dem Stall von Horst (wie auch der Wagen von Laura von dort kam), in schwachen 47.19 Sekunden über die 5 Runden.

Damit standen, so nichts weiter großartig Negatives geschah wohl die 3 Teilnehmer des C-Laufes fest.

Mit Jörg, ebenfalls Essex Porsche Spyder kam nun ein Mann der unter die von allen anvisierte Marke von 40.00 Sekunden fahren konnte. Mit 39.21 Sekunden hatte Jörg seinen Job tadellos erledigt.

Frank stand an der Startampel. Mit seinem Porsche Spyder (Hyatt). Und er war schneller: 39.19 Sekunden! 2/100 Sekunden hatte er Jörg über die 5 Runden abgenommen. Und damit hatte er sicher 4 Konkurrenten hinter sich gelassen. War bis dahin schnellster Mann.

Martin Mecke. Was vermochte er zu leisten? Ein Raunen: 39.13 Sekunden! War das denn die Möglichkeit? 6/100 schneller als Frank, 8/100 auf Jörg. Und jetzt Martin schnellster Mann. 3 folgten noch und sollte auch nur einem ein Schnitzer unterlaufen wäre Martin direkt im WM-Rennen drin. Cara war am Zug. Mit dem herrlich poppigen Peugeot 908 knallte sie eine Wahnsinnszeit in die Bahn: 36.93 Sekunden! Mehr als 2 Sekunden schneller als die bis dahin schnellsten. Natürlich die Führung und im Ziel bereits die sichere WM-Lauf-Qualifikation.
Horst. Der Hecht im Karpfenteich auf seinem Aston Martin 007. Saubere Leistung: 38.18 Sekunden. P2 und sicher im WM-Rennen dabei. Last but not least Mark. Ebenfalls Peugeot, selbe Lackierung wie Caras Renner: 36.03 Sekunden! Hammer, Hammer, Hammer!

Die Startaufstellung der Endurance (wobei je Rennen alle von der Pole losfahren, es daher auch keine Punkte für die Bestleistung im Qualifying gibt:

P1: Mark Schwolow, Peugeot 908, 36.03 sec.

P2: Cara Carl, Peugeot 908, 36.93 sec.

P3: Horst Carl, Aston Martin 007, 38.18 sec.

P4: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 39.13 sec.

P5: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 39.19 sec.

P6: Jörg Abel, Essex Porsche Spyder, 39.21 sec.

P7: Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 46.25 sec.

P8: Svenja Abel, Peugeot 908 HDI, 47.19 sec.

P9: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 61.45 Sekunden

Die Qualifikationen waren durch. Enttäuschung bei Porsche. 2 Peugeot und der Aston lagen vor den Zuffenhausenern. Bester Porsche Mann: Martin auf P4 und damit kein Auto direkt im WM-Rennen dabei. Dafür im B-Lauf ausschließlich Porsche. Das konnte noch was werden mit einer Rennquali für den A-Lauf, wenn, ja wenn Nr. 4 im B-Lauf nicht ein Peugeot würde und dieser dann den Porsche in Sachen Sieg in die Suppe spuckte.
Doch zuvor: Die dringend nötige Mitagspause.

Die Rennen 

Rennen 1, C-Lauf der Indy Cars, Renndistanz: 62 Runden

Die Startaufstellung

Max Knobel, Pennzoil Dallara (Spur4)

                                 Jörg Abel, Arteco Dallara (Spur 3)

Svenja Abel, Delphi Dallara (Spur 1)

Wie erwartet entwickelte sich ein Duell: Max vs. Jörg. Svenja schon bald weit abgeschlagen. Die Fehlerquote einfach zu hoch. Max dann mit dem besseren Ende. Jörg kann einzig mit der schnellsten Rennrunde glänzen und 2 magere Punkte mitnehmen. So kommen sie also exakt in der Reihenfolge ins Ziel, in der sie auch gestartet sind.

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS:

P1: Max Knobel, 62 Runden in 7:03:26 Minuten Rundendurchschnitt: 6.827 sec.)
P2: Jörg Abel, 61 Runden (Rundendurchschnitt: 6.939 sec.)
P3: Svenja Abel, 54 Runden (Rundendurchschnitt: 7.838 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.379 sec., Max: 6.439 sec., Svenja: 6.965 sec.

Auffällig: Alle 3 Fahrer im Rennen schneller als im Qualifying!

Rennen 2, EM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 91 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, Pennzoil Dallara (Spur 2)
                    Mark Schwolow, Arca Ex Dallara (Spur 3)

 Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 4)

                    Max Knobel, Pennzoil Dallara (Spur 1)     
Es wird das Rennen des Altmeisters. Der Start. Kurve 2.Frank schießt Horst und sich selbst ins Aus. Vorne jetzt Mark gefolgt von Max. Die Aufholjagd beginnt. Horst attackiert. Mark ist schneller. Und dann folgen die Fehler. Die Mark macht. Denn Horst fährt von Anbeginn komplett fehlerfrei . Übernimmt schon früh wieder die Führung und gibt sie nicht mehr ab.  Mark gibt alles. Kämpft sich immer und immer wieder ran. Fährt in derselben Runde wie Horst. Dann wieder ein Unfall. Max gibt auf. Die Spur 1 macht ihn mürbe. Nach 58 Runden stellt er den gelben Dallara ab. Frank kämpft noch mit. Ist so schnell wie der Leader und teilweise schneller. Doch auch ihm unterlaufen Fehler. Das Rennen ist nicht viel schneller als der C-Lauf. Doch Horst fährt wie ein schweizerisches Uhrwerk.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der INDY CARS

P1: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 91 Runden in 10:18:66 Minuten (Rundendruchschnitt: 6.798 sec.)
P2: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 91 Runden (Rundendurchschnitt: 6.798 sec.)
P3: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 88 Runden (Rundendruchschnitt: 7.030 sec.)
P4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 58 Runden (Rundendurchschnitt: 10.667 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 6.329 sec., Frank: 6.489 sec., Horst, 6.537 sec.

Horst von P3 auf P1 und damit zur WM-Qualifikation vorgefahren. Mark muss damit zum wiederholten Mal auf den WM-Lauf der U.S. amerikanischen Renner verzichten.
Rennen 3, WM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 103 Runden

Die Startaufstellung

Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 2)

                        Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 1)

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallra (Spur 3)

                       Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 4)

Kurios: Nur Laura nicht auf der Stammspur obgleich sie im Qualifying schneller war als Horst.

Das erste Highligt. Der erste WM-Lauf. Die besten Vier. Und ab geht die Post. Und es wird schnell. Es wird exorbitant schnell. Mit einer Rundenzeit von 6.300 Sekunden fährt man hier ganz am Ende herum; und Horst fährt nur 6.5 er Zeiten. Auch Cara ist mit 6.3 und 6. 4 zu langsam. Die beiden Carls die auch beide Seven Eleven fahren lahmen. Das Gegenteil ereignet sich bei den Teilnehmern aus dem Fernen Osten. Laura/Martin heizen galaktisch schnell um den Kurs. Und geben sichs richtig. Schonen weder Mensch noch Material. Krachen unheimlich los. Das gipfelt darin, dass Laura unter 6.000 Sekunden fährt! Im INDY CAR. IM RENNTRIMM! Und: Der Mann aus Neuzelle ist nur unwesentlich langsamer,  macht aber Fehler. Und die Lady bleibt cool. Laura im Raketentempo. Die hält niemand auf. Kein Kraut gewachsen, kein Handling gut genug. Laura wächst über sich hinaus. Lässt den gelben Vogel fliegen und kann sich ein Grinsen nicht verkneifen. Cara ist da längst weg. Ausgestiegen. Ihr Bolide klang zuletzt krank und müde, und da hat sie ihn lieber aus dem Rennen genommen. Eine spätere Analyse ergibt eine defekte Motorhalterung. Cara hatte den richtigen Riecher, das hätte mit einem größeren Schaden auch für das Getriebe geendet.
Also noch 3. Und Horst weit weg, fährt stoisch seine Runden runter. Hat im Ziel 8! Runden Rückstand. Vorne wird es nicht mehr eng. Laura hat das Rennen im Griff. Kontrolliert nach Belieben. Fährt automatengleich. Nur eben viel schneller als das jeder Supercomputer jemals hinbringen könnte.

Und gewinnt! Diesen WM-Lauf! Ihr erster WM-Sieg! Papa Frank schwankt zwischen Demut und Stolz. Es ist auch für ihn nicht einfach. Hat er doch die Doppelrolle Vater/Konkurrent.

GLÜCKWUNSCH! LAAAAURA! Als dritte weibliche Pilotin in der 20jährigen Geschichte der MASTERS OF INSANITY gewinnt sie einen WM-Lauf. Satte 15 Punkte in der Jahreswertung fallen noch nebenbei ab. 

Und das vom 3. Startplatz aus.

Und hier das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS in der Übersicht:

Siegerin: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 103 Runden in 10:58:39 Minuten (Rundendruchschnitt: 6.392 sec.)
P2: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 102 Runden (Rundendurchschnitt:  6.455 sec.)
P3: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 95 Runden (Rundendurchschnitt: 6.930 sec.)
P4: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 38 Runden (Ausfall n. techn. Defekt)

Die schnellsten Rennrunden:

Laura: 5.972 sec., Martin: 6.140 sec., Cara: 6.347 sec., Horst: 6.511 sec.

Rennen 4, C-Lauf der F1, Renndistanz: 72 Runden

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch, Williams BMW (Spur 1)

                                       Max Knobel, MercedesGP (Spur 4)

Svenja Abel, MercedesGP (Spur 3)

Die F1 steht an. Die Königsklasse. Immer schnell, stets spektakulär. Immer für Überraschungen gut. Auch der C-Lauf genießt hier schon besondere Aufmerksamkeit. Denn die F1 fordert immer 100%.
Wider aller Erwartung wird dieser C-Lauf recht dramatisch. Obgleich alle 3 Kontrahenten sehr unterschiedliches Niveau in Sachen absolute Rundenzeit fahren, wird immer und immer wieder ein Ausgleich durch diverse Fahrfehler geschaffen. So fährt Svenja deutlich langsamer als Max und Laura und dennoch kann sie an beiden dranbleiben. Im Übrigen fährt sie schneller als im Qualifying.  Was aber auch für die beiden Konkurrenten gilt. Insgesamt liegen die 3 im Rennen eine halbe Sekunde in Sachen „schnellste Runde“ auseinander. Und doch trennen sie nach 72 Runden nur 2 Runden. Laura behölt die Oberhand. Und das auf der schweren Spur 1. Ihr WM-Sieg hat sie sichtlich auch in der von ihr wenig geliebten F1 beflügelt und so fährt sie ihren zweiten Sieg in Folge im 2. Rennen ein. Und ist damit natürlich im EM-Lauf angekommen.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

P1: Laura Kahlisch, Willaims BMW, 72 Runden in 8:44:86 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.262 sec.)
P2: Max Knobel, Mercedes GP, 71 Runden (Rundendurchschnitt: 7.392 sec.)
P3: Svenja Abel, MercedesGP, 70 Runden (Rundendurchschnitt: 7.498 sec.)
Die schnellsten Rennrunden: Max: 6.425 sec., Laura: 6.689 sec., Svenja: 6.922 sec.
Rennen 5, EM-Lauf der F1, Renndistanz 99 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, MercedesGP (Spur 1)

                    Martin Mecke, McLaren 2006 (Spur 2)

Frank Howest, Williams-BMW (Spur 3)

                    Laura Kahlisch, Williams-BMW (Spur 4)

Schon toll anzuschauen so ein F1-Starterfeld. 2 mal Williams, 1 mal Mercedes, 1 mal McLaren. Und ein Mordstempo wird angeschlagen. Und der Mann aus Neuzelle mit riesigen Problemen. Gleich mehrere Boxenstopps.  Obwohl auf seiner Stammspur unterwegs passt die Feinabstimmung des Stromabnehmers nicht. Im Renntrimm lässt der silberne McLaren zu wünschen übrig. Ganz anders läuft es bei Frank. Hier stimmt die Performance und der Eisenhüttenstädter gibt den Ton an.  Cara sichtlich mit dem Mercedes im Kampf. Das Auto hat keinen Biss. Laura bleibt dran und so sieht dieses Rennen überwiegend eine Williams Doppelführung. Die dann von Cara gesprengt wird. Martin spielt zu diesem Zeitpunkt bereits keine Rolle mehr. Hat einen Riesenrückstand.  Und Laura fährt die schnellste Runde des Rennens. Aber: Die ersten 3 liegen hier extrem dicht. Frank zeigt keine Nerven und bringt das Ding nach Hause. Und damit die Quali für den WM-Lauf. Das hat was.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der F1 im Überblick:

P1: Frank Howest, Williams-BMW, 99 Runden in 11:10:66 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.774 sec.)
P2: Cara Carl, MercedesGP, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 6.986 sec.)
P3: Laura Kahlisch, Williams-BMW, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 6.986 sec.)
P4: Martin Mecke, McLaren 2006, 80 Runden (Rundendruchschnitt: 8.383 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Laura: 6.234 sec., Frank: 6.252 sec., Cara: 6.254 sec., Martin: 6.449 sec.
Wie gesagt: Man beachte die Leistungsdichte der ersten drei. Und selbst der Viertplatzierte Martin war noch beinahe genauso schnell wie Max mit der schnellsten Runde des C-Laufes. Ein Vorgeschmack auf das was jetzt kommen sollte. Cara verliert wichtige Punkte im Titelkampf infolge der Nichtqualifikation für den WM-Lauf.

Rennen 6, WM-Lauf der F1, Renndistanz 112 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, McLaren MP 26, (Spur 3)

                     Jörg Abel, McLaren MP 26 (Spur 4)

Horst Carl, McLaren 2006 (Spur 1)

                    Frank Howest, Williams-BMW (Spur 2)

Horst hat durch die Wahl der Spur 1 Frank auf seine Stammspur gebracht. Die beiden McLaren Starts auf den neuen MP26 ganz vorne und, als besondere Pikanterie, direkt nebeneinander. Drei McLaren und ein Williams-BMW. Die Mercedes ganz raus.

Die aufregendste Schlacht dieser WM konnte beginnen.

Und wie sie begann! Mit reichlich Feuer in den Slots!  Mark macht einen Fehler, fällt ganz ans Ende zurück. Der Pole Mann erst einmal weg. Es führt: Jörg! Sein Traum. Die F1 zu gewinnen ist hier zum Greifen nah. Mark hat bald Horst – der sich auf der 1 wunderbar fühlt aber das Tempo nicht ganz mitgehen kann – und Frank wieder hinter sich gelassen. 15 Runden währt der Traum des Jörg A. Dann hat Mark das Kommando wieder. Aber: Jörg bleibt dran. Hat sich hervorragend mit seinem Renngerät verbündet und fährt, nein fliegt, in sauberster Manier um den anspruchsvollen Kurs. Spur 4 und dann noch F1, und dann noch ein Auto das super geht. Jörg fehlt nur eines zum ganz großen Glück: Die Spitze in diesem Rennen. Aber Mark hat Ähnliches vollbracht. Hat sich mit der zuvor geschmähten Spur 3 gemein gemacht und sich auf die Suche nach seinem Glück begeben. Und lässt es unglaublich dahingehen. Was in einer Runde von 5.889 Sekunden! Gipfelt und dann 15 Punkte einbringt: Der Sieg im F1-WM Rennen. Souverän mit 2 Runden Vorsprung. Eine weltmeisterliche Leistung. Ein besonderer Sieg an diesem Tag. Harte Arbeit. Denn Jörg war immer auf Schlagdistanz, hat sich nicht beirren lassen hat gepusht und gefightet. Und hätte ebenso ein würdiger Sieger sein können.
Horst fährt solide P3 ein. Ist zufrieden mit sich und seinem Rennen. Mehr war angesichts dieser beiden Überflieger nicht drin. Frank musste dann doch recht bald erkennen, dass seine Waffe in diesem Titanenkampf stumpf war. Der Williams ist ein sicherlich solides Fahrzeug dass aber in Sachen reiner Speed in die Jahre gekommen ist. Da leisten die modernen Boliden doch deutlich mehr an Spritzigkeit und Performance.

Glückwunsch Mark!

Das Rennergebnis des F1-WM-Laufes in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP 26, 112 Runden in 11:38:33 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.235 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, McLaren MP 26, 110 Runden (Rundendurchschnitt: 6.349 sec.)
Platz 3: Horst Carl, McLaren 2006, 107 Runden (Rundendurchschnitt: 6.526 sec.)
Platz 4: Frank Howest, Williams-BMW, 101 Runden (Rundendurchschnitt: 6.914 sec.)
Die schnellsten Rundenzeiten: Mark: 5.889 sec., Jörg: 6.093 sec., Horst: 6.167 sec., Frank: 6.329 sec.

Durchatmen! Die letzten 3 Rennen, das letzte Drittel dieses Rennnachmittags stand an mit der Klasse, die zumindest die beste Ausdauer verlangte: Endurance

Rennen 7, C-Lauf der Endurance, Renndistanz 89 Runden

Die Startaufstellung (alle Teilnehmer von der Pole Position)

Laura Kahlisch, Peugeot 908 (Spur 1)

Svenja Abel, Peugeot 908 (Spur 3)

Max Knobel, Porsche Spyder (Spur 4)

Es wurde das Duell der beiden Peugeot-Brüder. Mit dem besseren Ende für Laura die damit tatsächlich ihren 3. Rennsieg an diesem Tag eingefahren hatte. Svenja schlug sich achtbar. 2 Runden Rückstand sind bei dieser Distanz nicht all zu viel. Der einzige Gentleman im Feld abgeschlagen und Porsche mit einer bitteren Niederlage.

Das Rennergebnis des C-Laufes der Endurance:
P1: Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 89 Runden in 12:22:32 Minuten (Rundendurchschnitt: 8.341 sec.)
P2: Svenja Abel, Peugeot 908 HDI, 87 Runden (Rundendurchschnitt: 8.532 sec.)
P3: Max Knobel, Essex Porsche Spyder

Die schnellsten Rennrunden: Laura: 7.534 sec., Svenja: 7.866 sec., Max: o. A.

Wie sich dann viel später herausstellte, hatte Max das falsche Auto in der Box. Er wäre eigentlich mit dem Essex Porsche gefahren den Jörg an diesem Tag pilotierte.

Rennen 8, EM-Lauf der Endurance, Renndistanz  111 Runden

Die Starter:

Martin Mecke, Essex Porsche Spyder (Spur 2)

Frank Howest, Hyatt Regence Porsche Spyder, (Spur 3)
Jörg Abel, Essex Porsche Spyder (Spur 4)

Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI (Spur 1)

Nur Frank auf der Fremdspur. Und alle 3 Piloten/Pilotin aus dem Fernen Osten am Start.

Los ging`s.  Die große Martin Mecke- Show konnte beginnen. Denn: Martin war schier uneinholbar. Schon nach den ersten 5 Runden war klar: Für alle anderen ging es um P2 und damit um 6 WM-Punkte. Und die waren nun wahrlich heiß umkämpft im Duell Jörg vs. Frank. Die beiden fuhren nahezu identische Rundenzeiten und gaben es sich richtig. Martin betrachtete das Ganze von seinem recht komfortablen Logenplatz aus. Laura eher vom Sitz im Parkett. Martin legte 6er-Rundenzeiten am Fließband in die Spur. Und Jörg antwortete stets prompt auf eine neue schnelle Runde von Frank. Dieser hatte aber ebenfalls jede Menge Pfeile im Köcher und schoss umgehend zurück. Am Ende war es der Eisenhüttenstädter der die Nase seines Porsche vorne hatte. Natürlich satte 5 Runden hinter dem neuen Endurance-Titanen: Martin. Das war ein Start/Ziel-Sieg wie aus dem Lehrbuch. Glückwunsch. Und natürlich die Qualifikation für den letzten WM-Lauf dieses Tages und damit dieser WM.

Jörg knapp geschlagen (1 Runde hinter Frank).

Das Rennergebnis des EM-Rennens der Endurance in der Übersicht:

Sieger: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 111 Runden in 13:52:89 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.504 sec.)
P2: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 106 Runden (Rundendurchschnitt: 7.857 sec.)
P3: Jörg Abel, Essex Porsche Spyder, 105 Runden (Rundendurchschnitt: 7.932 sec.)
P4: Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 8.676 sec.)
Die schnellsten Rennrunden zeigen wie weit Martin weg war und wie engFrank/Jörg beieinander:

Martin: 6.851 sec.. Jörg: 7.313 sec., Frank: 7.381 sec., Laura: 7.517 sec.
Laura hatte sich in Sachen schnellste Rundenzeit im Vergleich mit dem C-Lauf ganz leicht gesteigert. Und Martin eine 1A Visitenkarte für das Hauptrennen in dieser Kategorie abgegeben.

Die Konkurrenz musste sich wohl auf was gefasst machen, auch wenn Martin schon 111 Runden im Gepäck hatte.

Rennen 9, WM-Lauf der Endurance, Renndistanz 124 Runden

Die Starter:

Mark Schwolow, Peugeot 908 (Spur 3)

Cara Carl, Peugeot 908 (Spur 1)

Horst Carl, Aston Martin 007 (Spur 4)

Martin Mecke, Essex Porsche Spyder (Spur 2)

Alle Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur. Was für ein herrliches Bild. 3 Marken. Der Hecht im Karpfenteich: Der Aston Martin. Und Martin geigte auch in dem 4 Minuten dauernden Warm UP mächtig auf, ließ den Porsche noch einmal fliegen. Hatte 7 Minuten Warm Up (also etwa 60 Runden) plus 111 Rennrunden abgerissen, bevor es auf die 124 Rennrunden ging.

Start. Fulminant. Irre schnell. Kompakt. Gefährlich. Und ein Kampf auf Biegen und Brechen.  Mark/Martin haben richtig Spaß da vorne. Cara folgt. Horst kämpft mit dem Briten der zu Ende des Rennens nochmal schneller wird und damit Rätsel aufgibt. Dennoch ist er der Langsamste im Feld. Cara kann in Sachen Speed beinahe mithalten wird aber durch eine zu hohe Fehlerquote letztlich daran gehindert aus dem Duell an der Spitze einen Dreikampf werden zu lassen. Und so geht das tatsächlich bis zur 124. Und letzten Runde in diesem Marathon. Und Martin macht das Ding! Fährt diesen WM-Sieg nach Hause. Mark in derselben Runde! Da war nochmal alles drin. Cara sichert P3 deutlich vor Horst aber ebenso deutlich hinter den beiden Machern an der Spitze. Schaut man auf die schnellsten Rennrunden dann kann man das Rennen lesen wie ein offenes Buch. Doch zunächst:
Die Übersicht über das Ergebnis des WM-Rennens der Endurance:

Sieger: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 124 Runden in 14:48:28 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.164 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, Peugeot 908, 124 Runden (Rundendurchschnitt: 7.164 sec.)
Platz 3: Cara Carl, Peugeot 908, 118 Runden (Rundendurchschnitt: 7.528 sec.)
Platz 4: Horst Carl, Aston Martin 007, 110 Runden (Rundendurchschnitt: 8.075 sec.)
Die schnellsten Rennrunden: Martin: 6.806 sec., Mark: 6.851 sec., Cara: 6.977 sec., Horst: 7.184 sec..

Die Weltmeisterschaft war gelaufen! Und so sieht es in der Jahresgesamtwertung zum „GREATEST DRIVER OF THE GALAXY“ nach 3 von 5 Weltmeisterschaften 2016 aus:

P1: Mark Schwolow, 103 Punkte (3)

P2: Cara Carl, 99 Punkte (3)

P3: Horst Carl, 87 Punkte (3)

P4: Jörg Abel, 59 Punkte (3)

P5: Martin Mecke, 46 Punkte (2)

P6: Laura Kahlisch, 37 Punkte (2)

P7: Frank Howest, 36 Punkte (2)

P8: Max Knobel, 34 Punkte (3)

P9: Maik Müller, 32 Punkte (1,5)

P10: Mirco Jäger, 21 Punkte (1)

P11: Svenja Abel, 15 Punkte (3)

Damit steht fest: Bei 2 noch ausstehenden Weltmeisterschaften bei denen ein Fahrer maximal 51 Punkte je WM erobern kann, können noch immer alle 11 genannten Piloten den Titel holen.

Noch ist also die Meisterschaft vollkommen offen. Besonders eng geht es auf den Plätzen 6-9 zu. Hier werden die 4 nur durch 5 Punkte getrennt.
Am Ende gab es dann noch die Auslosung für das 10. Langstreckenrennen CLASSIC 100 am 2. Juli 2016.

Und so sehen die Paarungen dann für das 3 Stunden-Rennen aus:

TEAM 1: Cara/Martin Carl/Svenja Abel (Spur 3)

TEAM 2: Horst/Mirco/Martin Mecke (Spur 4)

TEAM 3: Jörg/Max/Frank (Spur 2)

TEAM 4: Mark/Laura (Spur 1)

Betrachtet man die reine Papierform ist das TEAM 2 favorisiert.

Aber: Auch alle anderen haben Stärken sowohl in Sachen Fahrer/Fahrerin als auch Spur und natürlich starke Boliden im Gepäck.

Es dürfte wieder einmal eine heißumkämpfte Schlacht werden an diesem 2. Juli.

Ganz zum Schluss noch die Highlights und Besonderheiten dieser 69. Weltmeisterschaft. Die Fortsetzung (70. WM) dann nach dem Langstreckenklassiker und der Sommerpause irgendwann im September 2016 (Termin wird am 2.Juli festgelegt)

Aufgefallen ist bei dieser 69. Weltmeisterschaft:

· Dass die 3 WM- Rennen von 3 Fahrern gewonnen werden konnten
Laura. Mark. Martin.

· LAURA ihren allerersten WM-Lauf (INDY CARS) gewonnen hat. Und damit die 3. Lady ist seit Bestehen der MASTERS (1997) die dieses Kunststück vollbracht hat (zuvor haben diese Glanzleistung  Janissa Prill und Cara – die es ja gleich zu mehreren WM-Siegen bringen konnte – erbracht)

· Das LAURA zudem die meisten Siege eingefahren hat: 3 von 9 Rennen gewonnen. Die anderen 6 Siege gingen an Martin (2 Siege) und je 1 Sieg für Max, Horst, Mark und Frank.
· Kein Rennen gewonnen haben an diesem Samstag: Jörg, Svenja und Cara.
· In der Folge musste Cara die Gesamtführung an Mark abtreten.

· Die 9 Teilnehmer dieser WM haben wie folgt gepunktet: Mark: 35, Martin: 32, Horst: 28, Cara: 24, Laura: 24, Jörg: 19, Frank: 19, Max: 7, Svenja: 2 Punkte.
· Die schnellste Rennrunde überhaupt hat Mark gefahren: 5.889 sec. (WM-Lauf der F1). 

· Die schnellste Runde des Tages fuhr ebenfalls der 5fache Champion Mark: 5.699 sec. (Qualifying F1/ Q1)

· Die einzigen beiden Pole Positions und damit je 2 Extrapunkte kassierten Mark (F1) und Martin (INDY CARS)

· Svenja und Max hatten die zweifelhafte Ehre in allen 3 Klassen die C-Läufe zu fahren. Überhaupt gab es lediglich 4 Namen die in den C-Läufen auftauchten (Laura, Svenja, Max und Jörg)
· Keinen WM-Lauf fuhren: Max und Svenja; was die Leistungsdichte im Feld beweist: 7 Piloten waren in WM-Rennen vertreten
· Auf allen 4 Spuren wurden wieder einmal Rennen gewonnen; was beweist: Alle Spuren sind – entgegen mancher Behauptung im Fahrerlager – siegfähig. Man muss halt das richtige Setup und die richtige Einstellung im Kopf haben.
· Die Stimmung rund um den Track war ausgezeichnet. Alle Teilnehmer hochmotiviert
· Das schnellste Rennen in Sachen Rundendurchschnitt war natürlich wieder einmal der WM-Lauf der F1: 6.235 sec. benötigte Sieger Mark durchschnittlich für eine Runde.
· Langsamstes Rennen naturgemäß wieder einmal der C-Lauf der Endurance. 8.341 Sekunden benötigte Siegerin Laura durchschnittlich für jede der 89 Runden. Das ist mehr als 2! Sekunden langsamer pro Runde als die ultraschnelle F1!

· Richtig schnell war auch der WM-Lauf der INDY CARS: Laura . Mit durchschnittlich 6.392 sec. war sie beinahe so schnell wie der zweitplatzierte des F1-WM-Rennens (Jörg) und schneller als der Sieger des F1-EM-Rennens Frank (6.774 sec.)
Nächste Veranstaltung:

Das CLASSIC 100 über 3 Rennstunden am 02. Juli 2016

Horst
